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(Fortsetzung von Seite 65:)

Im Oktober 2006 wurde ein weiterer Neubau eröffnet, der 
u.a. mit einer neuen Bibliothek, einem großen naturwissen-
schaftlichen Labor, neuen Projekträumen sowie einem sehr 
modern eingerichteten Vortragssaal die schulische Qualität 
noch weiter verbessert hat. Im Nachmittagsbereich finden 
wöchentlich über 60 Projekte statt. Angebote, wie die Sport-
halle und einen Sportplatz zu nutzen, den Tennisplatz, ein 
modern ausgestattetes Fitnessstudio und vieles mehr, neh-
men die Schülerinnen und Schüler regelmäßig in Anspruch.

Auf dem Internatsgelände wohnen die Schüler sowohl im 
Schloss als auch in anderen modern eingerichteten Gebäu-
den. Die Unterbringung erfolgt in der Regel in Zweibettzim-
mern. Die Vollverpflegung erfolgt in der internatseigenen 
Mensa, in der die Speisen durch ein eigenes Küchenteam 
frisch zubereitet werden.

Multinationale Akademie Torgelow (8. bis 22. August 2009)

Schloss Torgelow
am See bei Waren an der Müritz

Schloss Torgelow, Schlossallee 1,
17192 Torgelow am See, 
www.schlosstorgelow.de 

Akademieleitung
Alexander Franke (Jg. 1980) studierte in 
Bonn und Lecce Geschichte, Politikwissen-
schaft und Romanistik. An der Universität 
Bonn untersucht er in seiner Dissertation 
den mittelalterlichen Königshof (Sizilien, 
England) in der Perspektive von »Insidern« 
– und an der Universität Koblenz versucht 
er als Lehrbeauftragter, Studierende für das 

Mittelalter zu begeistern. Neben der Geschichte liebt Alex-
ander die Musik: Er spielt gern Klavier und hat sich in seiner 
Gemeinde viele Jahre als Chorleiter engagiert. Israel und das 
Judentum faszinieren ihn seit langem, und auch Süditalien 
lässt ihn seit seiner Zeit in Lecce nicht mehr los.

Marie Schwermer (Jg. 1990) macht in die-
sem Jahr ihr Abitur mit den Leistungskursen 
Mathe und Chemie und möchte dann in 
Göttingen oder Freiburg Molekularmedizin 
studieren. Ihre Freizeit verbringt sie gerne 
mit Sport aller Art. Sie hat sechs Jahre lang 
Leichtathletik gemacht und spielt schon 
seit ihrem 5. Lebensjahr leidenschaftlich 

gerne Fußball. Außerdem liebt sie andere Länder, vor allem 
Neuseeland, wo sie 2007 im Rahmen eines Schüleraustau-
sches zwei Monate verbrachte, und will deshalb unbedingt 
ein oder mehrere Semester im Ausland studieren. Marie 
nahm letztes Jahr selbst an der Multinationalen Akademie 
in Torgelow teil und hängt bis heute immer mal wieder ih-
ren tollen und unvergesslichen Erinnerungen nach. Sie freut 
sich schon sehr, dass sie als Assistentin der Akademieleitung 
bald wieder ins Internat zurückkehren darf und dieses Mal 
aus anderer Perspektive spannende Erfahrungen sammeln 
kann.

leitung Kurs übergreifende Musik
Nataliya Chaplygina (Jg. 1973) stammt aus Aschgabat, der Hauptstadt 
Turkmenistans, wo sie bereits einen musikalischen Hochschulabschluss 
und einen Fremdsprachen-Hochschulabschluss erwarb und künstlerische 
Arbeit mit der deutschen Botschaft in Aschgabat und dem Goethe-Insti-
tut realisierte. Im Jahr 2000 setzte sie ihr Studium als DAAD-Stipendiatin 
in Deutschland fort. 2006 beendete sie es erfolgreich als Chordirigentin 
für das große Chor-Sinfonische Konzert und Musiktheater an der Hoch-
schule für Musik »Hanns-Eisler« bei Professor J. P. Weigle. Nataliya leitet 

seit Januar 2003 den Gewerkschaftschor Ver.diChor Berlin. 

Gefördert von:

Programm

T.1:	 Die Geheimnisse des Teilchenzoos 
T.2:	M oleküle, die die Welt verändertenr
T.3:	 Der Wirtschaftskreislauf
T.4:	 Streitfall Mensch
T.5:	 Wie TomTom tickt



80 Deutsche SchülerAkademie

Multinationale AKADEMIE Torgelow
 
Kurs T.1

Die Geheimnisse des Teilchenzoos 
Artenvielfalt und scheue Bewohner

Kursleitung
Faranak Farshbaf Taghinejad 
(Jg. 1972) wurde in Teheran geboren. 
Als politisch Verfolgte fand ihre Fa-
milie in Deutschland Zuflucht. Nach 
dem Abitur in Oberfranken begann 
sie das Physikstudium an der RWTH 
Aachen. Parallel zum Studium arbei-
tete sie als Gerichtsdolmetscherin 

und war Lehrbeauftragte für Physik am Fachbereich 
Luft- und Raumfahrttechnik der FH Aachen. Für kur-
ze Zeit war sie auch als Physiklehrerin für die Sekun-
darstufe I tätig. Zurzeit schreibt sie ihre Diplomarbeit 
im Bereich der experimentellen Teilchenphysik. Ne-
ben der Naturwissenschaft interessiert sie sich für 
Politik, Geschichte und Sprachen.

Julian Wishahi (Jg. 1984) wuchs 
in Kairo/Ägypten auf. Nach seinem 
Abitur an der Deutschen Evangeli-
schen Oberschule Kairo war er im 
Zivildienst als Rettungssanitäter des 
Deutschen Roten Kreuzes Südwest-
pfalz tätig. Seit 2004 ist er Physik-
student der Technischen Universität 

Dortmund und hat sich auf dem Gebiet der experi-
mentellen Teilchenphysik spezialisiert. Seine Diplom-
arbeit beschäftigt sich mit der Untersuchung von 
Symmetrieverletzungen, die am LHCb-Experiment 
am CERN in Genf gemessen werden sollen. Er ist Sti-
pendiat der Friedrich-Naumann-Stiftung für die Frei-
heit und koordiniert dort einen stipendiatischen Ar-
beitskreis. In seiner Freizeit spielt er gerne Querflöte, 
geht Bogenschießen oder testet seine Kochbücher.

Die Frage nach der Natur der Materie beschäftigt die Menschheit 
schon mindestens seit dem Altertum. Der Begriff Atom (atomos 
= unteilbar) als kleinste Ureinheit der Materie wurde von den 

griechischen Philosophen Demokrit und Leukipp eingeführt. Die Moder-
ne Atomphysik beginnt 
am Ende des 19. Jahr-
hunderts mit der Entde-
ckung des Elektrons, des 
Atomkerns, der Ionen, 
der Photonen und deren 
Beziehungen und Wechselwirkungen zueinander. Seitdem ist die Suche 
nach dem Aufbau der Materie im Gange und ist auch heute ein zentrales 
wissenschaftliches Thema.

Das beste Beispiel hierfür ist der LHC, der Large Hadron Collider.
Diese am Conseil Européen de la Récherche Nucleaire (CERN) in Genf 
errichtete Maschine gehört zu den kompliziertesten und aufwendigsten 
Apparaturen, die die Menschheit in ihrer Geschichte hervorgebracht hat. 
Herzstück ist der 27 km lange, in knapp 100m Tiefe gelegene, heliumge-
kühlte Beschleunigerring. Seine Aufgabe ist es, zwei Protonenstrahlen 
mit der Energie eines Schnellzugs auf eine Kreisbahn zu zwingen und an 
vier verschiedenen Punkten kollidieren zu lassen. Um diese Kollisions-
punkte herum sind die vier großen Experimente ATLAS, CMS, ALICE und 
LHCb aufgebaut, denn bei jeder der 40 Millionen Protonenkollisionen, 
die in jeder Sekunde stattfinden, wird eine Großzahl exotischer Teilchen 
produziert, deren Eigenschaften vermessen und mit der Vielzahl an the-
oretischen Vorhersagen abgeglichen werden müssen. Dabei stößt man 
nicht nur an die Grenzen der allgemein anerkannten Theorien, sondern 
begibt sich auch in eine Zeit kurz nach der Entstehung des Universums. 
In diesem Kurs wird zuerst das Rezept »Universum à la Standardmo-
dell der Teilchenphysik« mit den notwendigen Zutaten vorgestellt. Da 

in einem Teilchencollider bei jeder Kollision 
ein ganzer »Teilchenzoo« erzeugt wird, wird 
dieser zuerst einmal genauer unter die Lu-
pe genommen. Danach erarbeiten sich die 

Teilnehmenden, wie 
man die notwendigen 
Zutaten aus dem »Teil-
chenzoo« mit den De-
tektoren fangen kann. 
Damit aus diesen 

Zutaten ein zusammenhängendes Universum 
wird, braucht man noch drei Wechselwir-
kungen und die damit verbundenen Wechsel-
wirkungsteilchen.

Dieser Kurs richtet sich an die, die mehr über 
Elementarteilchen, die Entstehung des Univer-
sums und die heutigen Nachweismethoden 
wissen wollen. Es werden Kenntnisse über die 
zugrunde liegenden theoretischen Modelle 
und die experimentellen Methoden in Teil-
nehmerreferaten erarbeitet und vermittelt. 
Grundlegendes mathematisches Vorwissen 
zur Vektorrechnung, Integration und Differen-
tiation kann sehr hilfreich sein. 
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Kursleitung
Birgit Keller (Jg. 1982) studierte 
bis 2008 Biologie an der Universi-
tät Tübingen. Aus Interesse an der 
Physiologie, Vielfalt und Evolution 
von Organismen belegte sie in den 
Hauptfächern Tierphysiologie und 
Zoologie. In ihrer Diplomarbeit auf 
dem Gebiet der Ökotoxikologie 

beschäftigte sie sich mit dem Problem der Umwelt-
belastung durch anthropogene Chemikalien und 
deren Auswirkung auf die belebte Umwelt. Zur Zeit 
arbeitet sie als Praktikantin im Naturkundemuseum 
Reutlingen und jobbt nebenher in einem Café. In 
ihrer Freizeit trifft sie sich gerne mit Freunden zum 
Kochen oder zu gemeinsamen Konzertbesuchen. 
Außerdem ist sie eine große Leseratte und nimmt 
begeistert Ballettunterricht.

Vaidotas Navickas (Jg. 1984) wur-
de in Litauen geboren und studierte 
dort bis 2007 Chemie an der Uni-
versität Vilnius (VU). Von 2006 bis 
2007 war er als Austauschstudent 
an der Universität Tübingen. Dort 
ist er zur Zeit auch Doktorand am 
Institut für Organische Chemie, wo 

er sich mit der Synthese von Naturstoffen beschäf-
tigt. Seit 2003 ist er als Kursleiter für Chemie an der 
Akademie für hochbegabte Schülerinnen und Schü-
ler in Litauen tätig. Seine Freizeit verbringt er gerne 
mit seinen Freunden und seiner Frau. Außerdem 
spielt er gerne Basketball und war für längere Zeit 
Schwimmer. Er freut sich sehr darauf, in Torgelow 
dabei zu sein.

 
Kurs T.2 

Moleküle, die die Welt veränderten

In diesem Kurs wird in die faszinierende Welt der Moleküle einge-
taucht. Der Big Bang stellt den Ursprung aller Atome und Moleküle 
auf unserer Erde dar, Erkenntnisse darüber und ihre Anwendung prä-

gen jedoch erst seit dem 18. Jahrhundert unser Leben.

In der heutigen Gesellschaft sind viele Dinge für uns wie selbstverständ-
lich: Aspirin gegen Kopfschmerzen, Kosmetikprodukte mit inhärenten 
Wirk- und Duftstoffen, Fruchtsäfte mit künstlich zugesetzten Vitaminen 
oder Kleidung in den neuesten Trendfarben gehören zum alltäglichen 
Leben. Zahlreiche Unternehmen basieren auf der industriellen Herstel-
lung dieser Produkte. Aber verstehen die meisten Menschen eigentlich, 
warum Aspirin gegen Kopfschmerzen wirkt, oder warum Zucker süß 
schmeckt? Und wie ist diese gezielte Nutzung von Molekülen überhaupt 
möglich geworden?

Der Kurs gibt einen Einblick in die Entdeckung, Entwicklung und Nut-
zung wichtiger Moleküle. Die frühen Chemiker des 18. und 19. Jahrhun-
derts begannen damit, Grundlagenforschung zu betreiben und zu ex-
perimentieren. Naturstoffe wurden isoliert und angereichert, ihre che-
mische Struktur und ihre Wirkungsmechanismen wurden erkannt und 
Synthese-Wege erforscht. Dabei wurde immer deutlicher wie wichtig es 
ist, bestimmte Moleküle, z.B. Medikamente, gezielt einzusetzen. Aber 
erst die chemische Synthese ermöglichte die massenhafte Herstellung 
von Molekülen und damit deren Nutzung im großen Rahmen. Von der 
Harnstoff-Synthese im Jahre 1828 durch den Chemiker Friedrich Wöhler 
bis zur modernen Forschung in der Wirkstoffe entwickelt und modifi-
ziert werden, schlägt der Kurs einen Bogen.

Anhand ausgesuchter organischer Moleküle werden die Schritte nach-
vollzogen, die vom Wissen über den Naturstoff bis zur chemischen Syn-
these und damit industriellen und allgemeinen Nutzung geführt haben. 

Dabei begeben sich die Kursteilnehmenden in 
die Natur und ins Labor, um z.B. Duftstoffe zu 
isolieren, Medikamente zu synthetisieren und 
vieles mehr. Rund um Moleküle wie Glucose, 
Terpineole, Aspirin oder Vitamin B12 interessie-
ren Inhalte, wie der natürliche Ursprung dieser 
Substanzen, ihre biologischen Funktionen und 
Wirkungsmechanismen sowie die technolo-
gische Weiterentwicklung zu Wirkstoffen und 
ihre gesellschaftliche Bedeutung. 

Der Kurs wird nicht nur ein Verständnis über 
die Moleküle als chemische Struktur vermit-
teln sondern auch über deren Funktion. Dabei 
wird interdisziplinär vorgegangen, d.h. neben 
chemischen Gesichtspunkten stehen gleich-
berechtigt biologische und geschichtliche 
Aspekte. 
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Kurs T.3

Der Wirtschaftskreislauf
Die Rolle von Haushalten, Unternehmen und Staaten  
in der Marktwirtschaft

Kursleitung
Rita Lääne (Jg. 1955) studierte 
Germanistik an der Universität Tar-
tu und arbeitete neun Jahre an der 
Wissenschaftlichen Bibliothek dieser 
Universität. Anfang der 90er war sie 
mehrere Jahre als Deutschlehrerin 
und Dolmetscherin tätig, um nach 
einem Umweg über die Wirtschaft 

seit 2001 als Deutschlehrerin am Kivilinna Gymnasi-
um in Tartu den Schülerinnen und Schülern die Deut-
sche Sprache näher zu bringen. In der Schule leitet sie 
die Fachschaft Deutsch und ist für die Kooperation 
mit ihrer Partnerschule in Weiden zuständig. Beson-
ders stolz ist sie über den Erfolg beim Wettbewerb 
Jugend debattiert international, wo ihre Schülerin 
den 2. Platz im Finale belegte. Ihre Interessen reichen 
von der Natur, Tiere (sie hat einen Dackel), Sport, Le-
sen, Theater, Musik bis zum Autofahren. Rita ist ver-
heiratet und hat zwei erwachsene Kinder, aber noch 
keine Enkelkinder.

Luis Manuel Schultz (Jg. 1981) 
studierte in Bochum und zwischen-
durch ein Jahr an der Universidad 
de Oviedo (Spanien) Wirtschafts-
wissenschaft. Nach seinem Dip-
lomabschluss im September 2007 
wechselte er zur Promotion an die 
Friedrich-Alexander Universität nach 

Nürnberg. Im Rahmen seiner Dissertation beschäf-
tigt er sich mit der Funktionsweise von Kartellen. Er 
reist gerne durch Europa und verbringt seine Freizeit 
mit Freunden, Musik und Fußball.

Das heutige Europa vertraut trotz internationaler Wirtschaftskrise 
in die freie Marktwirtschaft und jeder lebt und erlebt sie täglich. 
Haushalte, Unternehmen und Staaten handeln und tauschen 

miteinander Waren, Dienstleistungen und Arbeit gegen Geld. Doch wie 
kommt es zu diesen Tauschprozessen, welche Mengen werden zu wel-
chen Preisen gehandelt und wie werden Mengen und Preise durch die 
einzelnen Marktteilnehmer beeinflusst?

In diesem Kurs werden diese und weitere zentrale Fragen der Wirt-
schaftswissenschaft behandelt und sowohl aus betriebs- als auch aus 
volkswirtschaftlicher Perspektive betrachtet. Dazu wird in der Regel nur 
eine Tafel und viel Kreide benötigt, doch hier steht die aktive Beteiligung 
der Teilnehmenden im Mittelpunkt. Durch aktuelle Beispiele, Präsen-
tationen, Gruppenarbeit und nicht zuletzt durch von den Kursteilneh-
menden ausgearbeitete Experimente werden die Kursinhalte interaktiv 
erarbeitet und am eigenen Leib erfahren. Bei Experimenten denkt man 
an Labore mit bunten Reagenzgläsern, lautes Zischen und Explosionen. 
Doch in der Wirtschaftswissenschaft laufen sie anders ab. Der Kursraum 
wird zum Labor und Kursleitende und Teilnehmende zu Versuchskanin-
chen. Wie auf einem Marktplatz wird gehandelt, gefeilscht und gekauft 
und jeder sieht selbst, wie Marktwirtschaft funktioniert. Die aus den 
Experimenten gewonnenen Erkenntnisse bieten dann die Grundlage für 
anschließende theoretische Vertiefungen.

Zu Beginn des Kurses bekommen die Teilnehmenden einen Überblick 
über die Funktionsweise von Märkten. Es werden verschiedene Instituti-
onen und ihre Aufgaben innerhalb des Wirtschaftskreislaufs vorgestellt. 
Anhand von alltäglichen Beispielen und den angesprochenen Experi-
menten lernen sie dann, wie auf Märkten Angebot und Nachfrage ent-
stehen und wie sich Preise bilden. 

Darauf aufbauend werden einzelne Schwer-
punkte aus der Betriebs- und Volkswirtschafts-
lehre vertieft. Im Mittelpunkt steht dabei 
stets die Frage, wie einzelne Aktionen von 
Marktteilnehmern die Aktionen anderer Markt-
teilnehmer und das Marktergebnis verändern. 
Zum Beispiel wie Werbung auf die Kaufent-
scheidung der Haushalte, die Einführung einer 
Steuer auf die Produktion der Unternehmen, 
Mindestlöhne auf die Beschäftigung oder die 
Anzahl der Unternehmen auf den Preis wirken. 
Der stetige Wechsel zwischen Referaten, Ex-
perimenten, und theoretischen Vertiefungen 
in Gruppenarbeit oder durch den jeweiligen 
Experten ermöglicht abwechslungsreiches und 
dennoch intensives Lernen.

Nach dem Kurs kennen die Teilnehmenden 
dann Vor- und Nachteile der Marktwirtschaft. 
Sie wissen unter anderem, warum der Erdöl-
preis steigt, woher unser Geld kommt, wo es 
hinfließt, weshalb Werbung ein Zeichen von 
Qualität ist, wie man nicht in Aktien investieren 
sollte, wann Mindestlöhne sinnvoll sind und 
warum Monopolisten überhöhte Preise verlan-
gen können.
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Kursleitung
Carolin Hanke (Jg. 1981) wurde in 
Rostock geboren, wuchs auf dem 
Fischland-Darß auf und ist seitdem 
überzeugte Küstenbewohnerin. 
Sie beendete das Studium der ka-
tholischen Theologie in Münster 
mit einer Arbeit über die Theologie 
Dietrich Bonhoeffers und arbei-

tet nach einem einjährigen Auslandsaufenthalt in 
Split als Referentin für Osteuropa an der Katholi-
schen Hochschulgemeinde in Münster. Außerdem 
konzipiert sie gerade eine spannende Promotion; 
dabei bilden ihre Interessensschwerpunkte die fe-
ministische Theologie, Genderstudies sowie Religi-
onsphilosophie. In ihrer Freizeit ist sie so oft es geht 
auf dem Fußballplatz anzutreffen.

Tobias Kläden (Jg. 1969) wurde in 
seiner Lieblingsstadt Köln geboren 
und ist dort auch groß geworden. 
Er studierte katholische Theologie 
und Psychologie in Bonn, Jerusa-
lem und Münster. Seine Doktorar-
beit bewegte sich im Schnittfeld 
seiner beiden Studienfächer und 

bedachte das altbekannte und trotzdem immer 
noch aktuelle Leib-Seele-Problem. Derzeit ver-
sucht er als wissenschaftlicher Mitarbeiter an der 
Universität Münster, angehenden Theolog(inn)en 
und Religionslehrer(inne)n interessante Themen 
der praktischen Theologie nahe zu bringen. Er mag 
(fast) alles, was man lesen kann, und würde gerne 
mehr Sport treiben.

 
Kurs T.4

Streitfall Mensch 
Anthropologie vor aktuellen Herausforderungen

Der Hirnforscher Benjamin Libet hat bereits in den 80er Jahren he-
rausgefunden, dass – zumindest bei sehr einfachen Bewegungen 
– das Bewusstsein, eine Entscheidung getroffen zu haben, erst 

einsetzt, nachdem die Bewegung auf der Ebene des Gehirns im moto-
rischen Kortex bereits eingeleitet ist. Haben wir also keinen freien Wil-
len, obwohl es uns im Alltag so scheint? 

Dies ist nicht der einzige Aspekt unseres Menschenbilds, der durch Er-
gebnisse der Hirnforschung ins Wanken geraten ist: Früher waren nicht 
nur Themen wie der freie Wille, sondern auch Bewusstsein und Selbst-
bewusstsein, moralische Verantwortung oder die unsterbliche Seele im 
Zuständigkeitsbereich von Philosophie und Theologie lokalisiert. Der 
Hinweis auf diese Phänomene reichte aus, um die Einzigartigkeit des 
Menschen zu garantieren, die für eine naturwissenschaftliche Erklärung 
tabu blieb. Dies hat sich mittlerweile drastisch geändert: Unter dem 
Stichwort »Naturalismus« wird heftig diskutiert, ob diese spezifisch 
menschlichen Eigenschaften als natürliche – also naturwissenschaft-
lich erklärbare – Phänomene zu betrachten sind und ihnen jegliche 
Sonderstellung abzusprechen ist. Angestoßen wurden diese naturali-
stischen Bestrebungen durch die Erfolge der modernen Hirnforschung: 
Neurowissenschaften, Künstliche-Intelligenz-Forschung und empirische 
Psychologie haben gemeinsam in der letzten Hälfte des vergangenen 
Jahrhunderts große Erfolge in der Aufklärung der Funktionsweise des 
menschlichen Gehirns erbracht.

In der Philosophie und zunehmend auch in der Theologie wird der Dialog 
mit den rasant fortschreitenden Naturwissenschaften gesucht und als 
Herausforderung angenommen. Die Diskussion um das traditionelle 
Leib-Seele-Problem ist durch diese neuen Entwicklungen in Computer-
technik und Neurobiologie wiederentfacht und stark beeinflusst wor-
den.

Die Debatte hat auch ethische Implikationen: Die Frage nach dem Men-
schen geht z. B. im Fall der Körperlichkeit (der Leib-Existenz) von der Na-

türlichkeit des Menschen aus. Auf der anderen 
Seite ist nur allzu klar, dass am Körper mani-
puliert und modelliert und damit wenig der 
Natur überlassen bleibt. Die »Antwort« auf 
das Leib-Seele-Problem steht unter dem Vor-
zeichen der Manipulierbarkeit, aber auch der 
Endlichkeit und muss daher vernünftig ethisch 
bedacht werden.

Der Kurs ist aus drei Teilen aufgebaut: Zuerst 
werden einige grundlegende Kenntnisse zu 
Aufbau und Funktionsweise des menschlichen 
Gehirns erarbeitet, um ein Fundament für die 
Auseinandersetzung mit den Befunden der 
Hirnforschung zu legen. Dies soll in einem 
zweiten Schritt geschehen, in dem aus Sicht 
der philosophischen und theologischen An-
thropologie (der Lehre vom Menschen) disku-
tiert wird, welche Bereiche des Menschenbilds 
sich verändern werden (müssen). Schließlich 
werden vor diesem Hintergrund ausgewählte 
ethische Einzelfragen besprochen.

Besondere Vorkenntnisse sind nicht nötig, 
wohl aber die Bereitschaft, sich in – auf den 
ersten Blick – ganz unterschiedliche Wissens-
bereiche einzudenken und diese kreativ aufei-
nander zu beziehen. 
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Kursleitung
Kendy Kutzner (Jg. 1977) nahm 
vor 14 Jahren selbst an einer Aka-
demie teil und studierte nach dem 
Abitur Elektrotechnik an der Tech-
nischen Universität Chemnitz. Mit 
einem Umweg über die University of  
South Australia in Adelaide, Australi-
en, schloss er das Studium mit einer 

Diplomarbeit am Fraunhofer Institut Fokus in Berlin 
ab. Die Tendenz zur Informatik zeichnete sich dabei 
immer klarer ab und von 2003 bis 2007 arbeitete er 
als wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Fakultät für 
Informatik der Universität Karlsruhe. Dort promo-
vierte er im Bereich Overlay- und Peer-to-Peer-Netze 
mit Schwerpunkten auf Skalierbarkeit und Sicher-
heit. Seit 2008 arbeitet Kendy bei Google in Zürich. 
Und wenn er mal nicht am Computer sitzt, dann ver-
bringt er Zeit mit seiner Tochter oder ist vielleicht in 
den Schweizer Bergen wandern.

Martin Landers (Jg. 1978) studierte 
nach dem Abitur Informatik an der 
Technischen Universität München. 
Er verfasste seine Diplomarbeit 
zum Thema Backup in Peer-to-Peer-
Netzen während eines Auslandsauf-
enthaltes in Singapur an der Natio-
nal University of Singapore. Schon 

während des Studiums arbeitete er freiberuflich als 
Softwareentwickler und Java-Trainer. Diesem Tätig-
keitsbereich blieb er auch nach dem Studium treu. 
Als Senior-Software-Architect entwickelte er bei der 
Firma jambit maßgeschneiderte Softwarelösungen 
und Prototypen für Kunden wie Siemens oder BMW. 
Seit Anfang 2008 ist er als Software-Engineer für 
Google tätig. Neben der Informatik findet er schein-
bar vorrangig an unpraktischen und teuren Sportar-
ten wie Reiten, Tauchen oder Kitesurfen Gefallen.

 
Kurs T.5

Wie TomTom tickt  
Vom Finden von Wegen in der Informatik

Was stellt man sich unter Informatik vor? Treiber installieren? 
Auf Konferenzen mit Experten über Formeln diskutieren? 
Programmieren? Nach dem Kurs wird die Antwort anders aus-

fallen:

Die Informatik hat viele Seiten, und wie bei vielen Wissenschaften klafft 
ein großer Unterschied zwischen der Wahrnehmung im Alltag und dem, 
was hinter den Türen der Universitäten und Forschungseinrichtungen 
passiert. Wir wollen zeigen, dass die Informatik sich nicht auf den »Um-
gang mit dem Computer« beschränkt.

Vielmehr ist sie die Wissenschaft der Informationsverarbeitung, die von 
der mathematisch-exakten Theorie der Algorithmen über praktische 
Aspekte des Programmierens bis hin zum Management von Software-
projekten und -teams reicht. Ähnlich wie bei der Mathematik steht im 
Alltag meist nur die praktische Ausprägung (das »Rechnen«) im Vorder-
grund.

Unter dieser Spitze des Eisbergs steckt aber – für den Laien verborgen
– viel mehr. Erst der Versuch, Probleme grundlegend und gründlich zu 
lösen, schafft die Basis für all die praktischen Erfolge der Informatik, die 
aus dem Alltag heute ja nicht mehr wegzudenken sind.

Der Kurs wird das Spannungsfeld zwischen der Informatik als Wissen-
schaft und der Informatik als Handwerk ergründen. Ausgehend von 
einem heute alltäglichen Gegenstand, dem »Navi«, werden die Teilneh-
menden sich in beiden Themengebieten bewegen und zeigen, wie auf 
dem Theoriegebäude der Informatik praktische Probleme wie Routenpla-
nung gelöst werden können.

Der Kurs beginnt mit einer kurzen Erarbeitung 
der Grundbegriffe der Informatik. Dabei geht 
es um Fragen beschäftigen wie: »Welche Art 
von Problemen sind mit Computern überhaupt 
lösbar?« oder »Sind einzelne Probleme inhä-
rent schwieriger zu lösen als andere?«

Darauf aufbauend werden wichtige Algorith-
men und Datenstrukturen kennengelernt. Be-
sonderes Augenmerk wird dabei den Graphen 
und Graphenalgorithmen gelten. Diese bilden 
die Grundlage für die Routenplanung. Parallel 
dazu wird das gewonnene Wissen auch prak-
tisch angewendet. Gemeinsam werden dazu 
einzelne Algorithmen tatsächlich program-
miert und schließlich wird in der Gruppe ein 
einfacher Routenplaner entwickelt.

Damit zeigt sich am Ende (hoffentlich), in wel-
chen Bereichen Informatik Ingenieurskunst, 
Wissenschaft oder Handwerk ist.

Teilnehmende sollten Spaß am analytischen 
und abstrakteren Denken haben und die Fähig-
keit zur Teamarbeit mitbringen. Programmier-
erfahrungen sind nicht erforderlich.




